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Die Heirat 
Eine völlig unwahrscheinliche Begebenheit 
in zwei Akten 

Mundart: Oscar Sales Bingisser 
 

 
 

Besetzung: 5 Damen/ 6 Herren 
Bilder: ein Junggesellenzimmer/ Wohnzimmer 

 
« Und drbi isch doch scho alles lengschtens igfädlet. » 
Fredy von Felten denkt ans Heiraten; er, Junggeselle aus 
besseren Kreisen, möchte endlich die Frau seines Lebens 
finden. Sein Freund Ruedi von Moos unterstützt ihn tatkräftig 
auf dieser Suche. Endlich wäre, nachdem etliche Hürden 
überwunden sind, die passende Braut gefunden, die Trauung 
eingefädelt, das Hochzeitsfest mit seiner Stephanie 
vorbereitet. Da entzieht sich Fredy von Felten im letzten 
Augenblick der Vermählung auf eine ungewöhnliche Weise.  
«Dä cha doch nüd furt si, wänn’r nüd zu dere Tür use 
isch.» 
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Personen 

Fräulein Stefanie Teller, Kaufmannstochter, 
 im Heiratsalter Agafia Tichonowna 

Fräulein Hegetschwiler, ihre Tante Arina Pantelejmonowna 
Frau Huber, Heiratsvermittlerin Fjokla Iwanowna 
Fredy von Felten, Herr aus besseren Kreisen Iwan Kusmitsch 

Podkolesjin 
Ruedi von Moos, sein Freund Ilja Fomitsch 

Kotschkarjow 
Johann Rösti, Bezirksangestellter Iwan Pawlow Rührei 
Bucheli, weiterer Heiratskandidat Nikanor I. Anutschkin 
Schaschlik, Schiffssteward in Reserve Baltasar B. Schewjakin 
Bucher, Kaufmann Starikow 
Babette, Hausmädchen Dunjaschka 
Frau Nüssli, von Feltens Schlummermutter Stephan 
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 ERSTER AUFTRITT 
 

Ein Junggesellenzimmer. Von Felten allein; er liegt 
mit einer Zigarette in der Hand auf dem Sofa. 

von Felten Wenn mr sich das ä so überleit, für sich ällei – i aller 
Rue überleit; gmerkt mr, dass’s Zit isch, äntli z’hürate. 
Was söll das ganzi überhaupt? Da läbsch und läbsch, ä 
so vor di häre, und uf einisch bisch tottrurig, und 
weisch nüd ämal worum. Jez hani wider drüü Mönet 
versumet. Und drbi isch doch scho alles lengschtens 
igfädlet. D‘Frau Huber gaat jetzt scho sit drii Mönet bi 
mr i und us. Ich schenier mi jo scho langsam vor mr 
sälber. Frau Nüssli! 

 
 ZWEITER AUFTRITT 

 
Von Felten, Frau Nüssli. 

von Felten Isch d’Frau Huber scho hie gsi? 
Frau Nüssli Nei. 
von Felten Und Si? Sind Si scho bim Schniider gsi? 
Frau Nüssli Ja, bi dem bini gsi. 
von Felten Und was isch? Isch’r dra a minere Chleidig? 
Frau Nüssli Ja, är isch dra. 
von Felten Und wie wiit isch’r scho? 
Frau Nüssli Zimli wit. Är hät mi dä Chnopflöcher agfange. 
von Felten Was hend Si gseit? 
Frau Nüssli Er heïg mit dä Chnopflöcher agfange. 
von Felten Hät dr nüd welle wüsse, für was ich ä nüi Chleidig 

bruche? 
Frau Nüssli Nei. 
von Felten Hät’r gfragt, ob ich well hürate? 
Frau Nüssli Nei. 
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von Felten Si hend doch sicher no andri Chleidige bin em gsee? 
Dä macht doch au für ander Lüt Chleidige. 

Frau Nüssli Jä, äs hanged Chleidige binem ume. 
von Felten Aber dr Stoff  bi dene Chleidige isch chum so guet wie 

dä vo minere, oder? 
Frau Nüssli Ihri isch waarschinli us em beschte Stoff. 
von Felten Was hend Si gseit? 
Frau Nüssli Ihri seg warschinli us em beschte Stoff. 
von Felten Guet. Und är hät würkli nüd welle wüsse, für was Ire 

Undermieter ä sone türi Chleidig laat lo mache? 
Frau Nüssli Nei. 
von Felten  Hät’r nüd öppe welle wüsse, öp ich well hürate? 
Frau Nüssli Nei. 
von Felten Aber Si hend doch gseit, wer ich a gaa und was ich bi? 
Frau Nüssli Ja, hani. 
von Felten Und, was hät’r gmeint? 
Frau Nüssli Är hät gseit: ¨Ich gib mr Müe.¨ 
von Felten Guet. Gönd Si jez!  
 

 DRITTER AUFTRITT 
  

Von Felten allein. 
von Felten Wänn mich eine fragt, ä schwarzi Chleidig gseet eifach 

irgendwie gedigener us. Die farbige passed mee ä so zu 
andere Type – so zu  junge Schnufer. Wänn eine i 
minere Position isch, sött’r druf luege, dass‘r ... äh ... 
wie heisst jez das scho wider ... Jez chunt‘s mr wider 
nüd i Sinn. Äs wär genau s’richtig Wort, aber äs chunt 
mr eifach nüd i Sinn. Sig‘s wie’s well – ä Ma i minere 
Position isch grad so vil wie nä Regierigsrat – eifach 
oni Büro. Hee, Frau Nüssli! 
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 VIERTER AUFTRTTT 
 
 Von Felten, Frau Nüssli. 
von Felten Hend Si d’Schuewichsi kauft? 
Frau Nüssli Ja, hani. 
von Felten Und wo? Dette, wo ne gseit ha, Si sölled si chaufe? 
Frau Nüssli Genau det. 
von Felten Und wie isch si? Cha mr si bruche? 
Frau Nüssli Ja, mer cha. 
von Felten Hend Si si dä scho uspropiert? 
Frau Nüssli Ja, hani. 
von Felten Und? Glänzt si au richtig? 
Frau Nüssli Ja, prima. 
von Felten Und hend’s Si nüd gfragt, für was Ire Undermieter ä 

sonä Schuewichsi brucht? 
Frau Nüssli Nei. 
von Felten Hend’s nüd welle wüsse, öb Ire Undermieter well 

hürate? 
Frau Nüssli Nei, das hät niemert welle wüsse. 
von Felten Also guet, gönd Si jez! 
 
 FÜNFTER AUFTRITT 
  
 Von Felten allein. 
von Felten Mr sött meine – was sind scho Schue? Und doch 

lueged i gwüsse Chreise d’Lüt eine schräg a, wänn 
d’Schue nüd bico bello i dr Ordnig sind. Dä stimmt 
eifach öppis nüd ... Furchtbar isch au, wänn mr 
Hünerauge überchunt. Mich chasch für alles ha, eifach 
nüd für Hünerauge! Hee, Frau Nüssli! 
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 SECHSTER AUFTRITT 
  
 Von Felten, Frau Nüssli. 
Frau Nüssli Was isch? 
von Felten Hend Si im Schuemacher gseit, dass d’Schue jo nüd 

dörfed z’äng si, wäge dä Hünerauge? 
Frau Nüssli Ja, hani. 
von Felten Und, was hät’r gseit? 
Frau Nüssli ¨Isch i dr Ornig.¨, hät’r gseit. 
 Sie geht. 
 
 SIEBTER AUFTRITT 
  
 Von Felten, später Frau Nüssli. 
von Felten Dä Tüfel sell’s hole, das isch doch ä onmächtigi Sach, 

so näs Hochzig! Dä muesch uf säb und änes und 
überhaupt uf alles luege. Alles muess sini Ornig ha. 
Neinei, ä so eifach, wie all immer tüend, isch das nüd. 
Hee, Frau Nüssli. 

 Frau Nüssli tritt ein. 
 Was ich Ine no ha welle säge ... 
Frau Nüssli D’Frau Huber isch hie. 
von Felten Scho? Guet, bringd Si si ine. 
 Frau Nüssli entfernt sich. 
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 ACHTER AUFTRITT 
  
 Von Felten und Frau Huber. 
von Felten Und wie gaat’s, Frau Huber? Was git’s nüs? Nemed Si 

sich doch ä Stuel, sitzed Si ab und verzelled Si! Also, 
was isch jez da mit dere junge Dame? Mit dere ... äh, 
wie heisst die jez scho wider – Melanie? 

Frau Huber Frölein Täller, Stefani. 
von Felten Ä klar, natürli, s‘Frölein Täller! Das isch doch sicher 

so ne alti Schachtle i dä Vierzgä ine. 
Frau Huber Sicher nüd. Also, kurz und bündig – nemed Si si und 

ich säg Ine eis, Si wärdet’s nie berüe. 
von Felten Frau Huber, Sie flötled mr doch öppis vor.  
Frau Huber Zum Flötle, min Guete, bini z’alt. Das überlaa ni dr 

Junge. 
von Felten Und s’Vermöge? Wie isch das scho wider mit em 

Vermöge? Verzelled’s mr das doch no ämal. 
Frau Huber Also mit em Vermöge isch äs ä so: Äs vierschtöckigs 

Hus, zmitts i dr Stadt, das bringt sovil Gäld, dass äs ä 
wari Freuïd isch. Ällei dr Lade im Parterr bringt ä 
Tuseter im Monet. Und s’Kafi nomal achthundert. 
Drzu no än Garasch näbed usse, die hät vor drü Jaare 
än Automechaniker gmietet, dä trinkt nüd, nüd en 
einzige Tropfe und dä hät drü Buebe; zwee sind scho 
verhüratet, ¨für dr dritt¨ - seit’r - ¨isch’s no z’früe – dä 
sell bi mir i dä Garasch bliibe und hälfe. Ich bi au nüme 
dä Jüngscht.¨ - seit’r - ¨Söll dä spöter zur Garasch 
luege, dass ich’s ächli ringer ha.¨ 

von Felten Wie gseet si dä us? 
Frau Huber Wie näs Schätzli. Helli Hut, rotbaggig, mit eim Wort – 

wie Milch und Bluet! Ä so härzig, dass äs nüd zum 
Verzelle isch.  

von Felten Trozdem – passt si zu öppertem wie mir, ich meine, 
muess mr si nüd mit ere schäme ? 
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Frau Huber Sie isch zwar us nä eifache aber aschtändige Hus. Und 
trotzdem, das jung Maitli würd sogar bim nä 
Regierigsrat ä Gattig mache. Und si will vom nä 
Chrämer nüd wüsse. Si seit: ¨Mir isch gliich, wie nä 
Ma usgseet. Hauptsach – är isch us dä bessere Chreis!¨ 
Ja, sonäs richtigs Zuckermüsli! Und wänn si am Suntig 
ires Siidig aleit, dä ruschet’s nume äso! Herrgott! Wie 
nä Fürschtin! 

von Felten Ich frag ja nume, will üsi Familie doch öppis bessers 
isch und ich ... Si verschtönd scho was ich meine ... 

Frau Huber Aber sicher, wie chönt ich so öppis nüd verschtaa! Si 
hät scho ämal mit nä ¨von¨ z’tue gah, aber dä hät si nüd 
welle. Hät ere nüd gfalle. Das isch au ä komische 
Mänsch gsi – jedes Wort, wo dä gseit hät, isch gloge 
gsi, drbi hät där vo usse äso vornäm usgsee. Aber was 
willsch. Äs isch em sälber nienä wool gsi drbi, aber är 
hät nüd chöne dägäge mache. Dä hät eifach ständig 
müesse lüge. Schicksal. 

von Felten Und schusch hend Si keini? 
Frau Huber Jä, junge Ma, was wend Si dänn no? Die isch doch 

jetzt würkli s‘Feinschti vom Feinschte, ¨la crème de la 
crème¨!  

 Und wänn Si die ganz Wält uf dr Grind stelled – ä so 
eini gfinded Si niene mee! 

von Felten Isch jo guet, Frau Huber. Chömed Si more wider! Und 
mir zwee, Si und ich, mached wider s’gliichlig wie hüt 
– ich lige ä chli uf em Kanapee, und Si verzelled ächli 
öppis. 

Frau Huber Also hallo, min Guete! Jez chumi scho sit drü Mönet 
da häre. Für nüt und wider nüd! Und Si sitzed im 
Morgerock umenand und rauched Zigarettli, wie wänn 
Si das alles nüd agingdi. 

von Felten Jä meined Si hürate sig so eifach d’Schue alege und ap 
uf Böim. Neinei, das will überleit und vo alle Site 
agluegt si.  
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Frau Huber Ebe, dä lueged Si si doch vo alle Site a! Isch ja logisch, 
keine chauft ä Chatz im Sack. Hü, leg di a und faar ane 
– Morgenstund hat Gold im Mund! 

von Felten Jez?! Gseend Si dä  nüd, was für näs Wätter verusse 
isch? Dä faar ich jez ab und dä faat’s a rägne. 

Frau Huber Wer nüd will, hät gha! Du chunsch ja da hine au scho 
bald ä Glatze über; zum Verhürate cha mr dich nüme 
lang bruche. Dä nütz dr dis ¨von¨ au nüd mee.  

von Felten Was verzelled Si da? Wie chömed Si überhaupt druf, 
ich chämi ä Glatze über! Wo, wo isch dänn die Glatze? 

 Er befühlt sein Haar. 
Frau Huber So isch äs halt im Läbe. Worum settisch du keini 

übercho? Pass nume uf! Die eint passt‘dr nüd und die 
ander au nüd! Ich ha da no en andere a dr Hand, dem 
magsch du nüd ämal as Chüni an, und rede cha dä – 
wie nä Trumpete. Är schafft bim Bezirk.  

von Felten Ä Glatze. So ne Seich. Nüssli, bringed’S mr än 
Spiegel! Nei, ich hol en sälber. Das fälti grad no. Ä 
Glaze isch no schlimmer als än Grind voll Bibeli. 

 Er geht ins Zimmer nebenan. 
 
 NEUNTER AUFTRITT 
  
 Frau Huber und von Moos, der eilig hereinkommt. 
von Moos Und vo Fälte. Wie gaat’s? Er erblickt Frau Huber. 
 Was machsch dä du hie? Du, du ... Los ämale, werum 

verdammi no ämale häsch mer du ä Frau atrüllt?  
Frau Huber Was isch los? Zum nä aschtändige Ma ghört au en 

Frau. 
von Moos Oni gängt’s au. 
Frau Huber Du bisch mr doch ständig i dä Oore gläge – gfind mr 

eini, bitte gfind mr eini ... so und jez fertig. 
von Moos Äch, du bisch doch än alti ...! Was machsch du 

eigentlich hie? Dä will aber nüd öppe  au ...? 
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Frau Huber Worum nüd? Wänn’s dr Herrgott scho guet meint mit 
em. 

von Moos Isch aber nüd waar! Keis Wort hät’r mr gseit! Sone 
heimlifeisse Siech! 

 
 ZEHNTER AUFTRITT 
  
 Dieselben und von Felten mit einem Spiegel in der 

Hand, in dem er sich sehr aufmerksam betrachtet. 
von Moos schleicht von hinten auf ihn zu und erschreckt ihn. 

Gugus! 
von Felten schreit auf und lässt den Spiegel fallen. Spinsch 

eigentlich? So nä Seich go mache. Do chasch ja än 
Härzbaragge übercho. 

von Moos Scho guet, isch ja nume ä Gschpass gsi. 
von Felten Schöne Gschpass! Ich ha jez no Härzchlopfe. Und dr 

Spiegel isch au no kaputt. Dä hät schlieslich au öppis 
koschtet – dä hani z‘Züri kauft. 

von Moos Tue nüd blöd! Ich chauf dr än andere. 
von Felten Scho guet. Dä ander käni. I dem gsee ni zää Jaar elter 

us, und ä schregi Visasche ha ni au no. 
von Moos Du, los ämal. Ich ha mee Grund, hässig z‘si. Du 

verheimlichsch mr öppis – mir, dim beschte Fründ! Du 
wilsch hürate? 

von Felten Seich! Chunnt mr nüd i Sinn. 
von Moos Aber da isch ja dr Bewiis! Er zeigt auf Frau Huber. 

Da isch‘r – jede weiss doch, was das z’bedüte hät. 
Aber isch jo i dr Ornig. Isch ja nüd drbi. Hürate isch 
erschti Chrischte- und Staatsbürgerpflicht. Also guet, 
bitte – ich übernime das. Zu Frau Huber. So und jez 
hü – wie, wo, was? Isch si öppert, hät si Gäld oder 
münd die Alte schaffe? Und wie heisst die überhaupt?  

Frau Huber Frölein Täller. 
von Moos Aber nüd die wo a dr Landschtraas wont? 
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Frau Huber Sicher nüd, sie wont a dä Zürcherschtraas .... 
von Moos Aha die hinderm Lädeli? 
Frau Huber Kei Spur vo Lädeli. Si wont grad hinderem Beck 

Meischter. 
von Moos Hinderem Meischter? Gut, alles klar! Jez übernime ich, 

du chasch vereise, dich bruched mr nüme. 
Frau Huber Du willsch die zwee verhürate? 
von Moos Bingo. Und misch di jo nüd i! 
Frau Huber Du Schnudergoof! Das isch doch nüd öppis für 

Lusbuebe!  
von Moos Mach as furt chunsch! Du häsch doch kei Aanig vo 

dem. Chum verreis! 
Frau Huber Wänn i das gwüsst hät, hät nüd gseit. 

Geht verärgert davon. 
von Moos Ja scho guet. Heb dr Latz. 
 
 ELFTER AUFTRITT 
  
 Von Felten, von Moos. 
von Moos So, vo Fälte. Gömmer. 
von Felten Aber ich bi doch no gar nüd ... Ich ha jo nume äso 

gmeint! 
von Moos Seich! Tue doch nüd schüüch – ich verhürat di, oni 

dass öppis gmerksch. Jetzt gömmer ämal zu dere Brut.  
von Felten Spinsch! 
von Moos Worum nüd? Überleg doch ämale sälber – was häsch 

vo dim Junggselleläbe? Lueg dr doch ämal das Zimmer 
a. Det äs Paar dräckig Schue, det alti Zitige, ufem 
Tisch ä volle Äschebächer, und du sälber liisch dr ganz 
Taag im Näscht wie nä alte Sack. 

von Felten Du, ich weiss sälber, dass bi mir nüd immer ufgrumt 
isch. 
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von Moos Ich säg dr eis, wänn ä Frau häsch, isch uf ei Schlag 
alles ganz andersch. Dett häsch ä schöne Divan, äs 
Hündli druf, det äs Chefi mit nä Kanarievogel, oder 
öppis anderem dine, det liit ä agfangni Lismet ... Und 
stell dr mal vor, du sitzisch uf em Divan, und uf einisch 
sitzt ä sonäs chnuschprigs Frauäli näbed dr und faart dr 
mit em Händli ... 

von Felten Häsch eigentlich rächt. Herrgott nomale – was git‘s 
doch nüd für Händli!  

von Moos Wänn die nume Händli hetted! Vo Fälte, die hend ... 
Die hend ... Stärnesiech nomal, äs git nüd, wo die nüd 
hend. 

von Felten Also, wänn i erli bi – ich ha’s scho no gärn, wänn ä so 
nä Chatz näbed mr sitzt. 

von Moos Ändli tscheggsch äs. Jez müemer üs nume no über alles 
einig si. Kei Angscht, du muesch di um nüd kümmere. 
Für s’Ässe und alles andri lueg ich ... under ämne 
duzed Fläsche Schämpis chömmer nüd weg, vo Fälte, 
da chasch mache, was’t wotsch. Äs halbs duzed 
Fläsche Madeira brucht‘s au, unbedingt. Die Brut hät 
sicher ä Hufe Tante und Cousine, bi so öppisem 
verschtönd die kei Gschpass. Aber uf kei Fall Vältliner. 
Was meinsch? Und s’Ässe, vo Fälte ...  

von Felten Hee, hee. Du hänksch di dri, wie wänn die Hochzig 
scho ä abgmachti Sach wär. 

von Moos Worum dä nüd? Du willsch doch hürate, oder? 
von Felten Ich? Nei ... nüd unbedingt. 
von Moos Faat das scho wider a! Jez häsch doch grad gseit, du 

wellisch hürate. 
von Felten Heï Momänt. Ich ha nur gseit, äs wär kei schlächti 

Idee. 
von Moos Ebe! Mir sind doch scho ... Jä, was jez? Hedsch dä kei 

Freuid am Hürate? 
von Felten Scho ...  Freuid scho ... 
von Moos Also! Was isch s’Problem? 
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von Felten Nüd, aber ... äs chunt mr eifach komisch vor ... 
von Moos Wiso? 
von Felten Jä wiso ... da bisch vo chli uf ä Junggsell, und uf 

einisch settisch verhüratet si. 
von Moos Schämsch di eigentlich nüd? Lueg dich doch ämal gnau 

a, äso wie du mich jez i dem Momänt aluegsch. Was 
bisch du eigentlich? Äs Grillehirni, und nüd anders. 
Bisch nüd, häsch nüd, für was läbsch du eigentli? Lueg 
ämal i dä Spiegel ine. Was gseesch do ine? Äs riise 
Gschwür, und schusch nüd. Und jez stell dr mal vor, 
bisch verhüratet – äs paar Goofe um di ume ... nüd 
nume zwee oder drü ... grad äs paar ... und all gliiched 
dr ufs Haar. Jez bisch ällei, schafsch mee oder weniger, 
privatisiersch ä chli, oder was au immer. Aber jez stell 
dr mal dini Goofe vor, luter chlini Rampasse und 
drunder eine, so ne chline Luschaib, wo sis Händli 
usschtreckt und dich a dä Haare ziet – und du machsch 
wie nä Hund: Wau, Wau! Jää, cha mer sich öppis 
Schöners vorschtelle. Säg jez ämal sälber? 

von Felten Aber die mached doch so ne Mais und bringed mr 
s’ganz Züg duränand. 

von Moos Das spielt doch kei Rolle, defür gliiched’s dr – das isch 
d‘Hauptsach. Gäled Si! 

von Felten Häsch eigentlich rächt. Herrgott nomale, isch 
irgendwie scho komisch – sone chline Luschaib, so nä 
chlini Mus, und die gliicht’r dr au no! 

von Moos Natürli isch das komisch! Chum, gömmer! 
von Felten Vo mir us. 
von Moos He, Nüssli, bring’s em Chef d’Chittel, aber rassig! 
von Felten zieht sich vor dem Spiegel an. Vilicht wär s’blau 

Hämpli doch besser.  
von Moos Chum, vo Fälte, mach scho, prässier ä chli!  
von Felten Ich chume, ich chume. Er zieht die Jacke an und setzt 

sich. Weisch was, von Moos, gang doch du lieber ällei. 
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von Moos Bisch du nüme ganz bache? Ich söll ällei det anegaa? 
Wer will dä hürate – du oder ich? 

von Felten Ich ha irgendwie kei Luscht; gömmer doch lieber more. 
von Moos Spinsch? Jez isch doch alles klar gsi, und uf einisch hät 

dr Herr vo Fälte kei Luscht mee! So eine isch doch än 
Dräcksiech, ä linggi Sau! Das muesch doch sälber 
zuegä! 

von Felten Wieso rüfsch jez wider so us? Ich ha dr ämel nüd 
gmacht. 

von Moos Du bisch äs Gschwür, äs usgwachsnigs Gschwür. Du 
bisch blöd, eifach strooboneblöd, und wänn di 
zwänzgmal ¨von¨ schriibsch. Für wer mach i dä dä 
ganz Seich, für dich, du Tubel. Die schnapped dr doch 
dr bescht Bisse vor dr Nase äwäg! Troolt do öppis i dr 
Gägend umenand, dä verdammt Wichtsack! Säg mr 
nume eis, was bisch du für nä Mänsch? Äs Wöschwiib 
bisch! Äch was! Schlimmer als äs Wöschwiib! 

von Felten mit gedämpfter Stimme. Und dä du? Bisch verruckt? 
Da staat mini Vermieteri und du hänksch mr all 
Schlötterlig a!  

von Moos Da würd glaub jede usrüfe! Ändli wirsch vernünftig, 
willsch hürate, machsch einisch i dim Läbe öppis 
Schlaus, und vo einer Minut zur andere, willsch nüme! 
Holzchopf, verdammte! 

von Felten Isch ja guet, ich mach’s jo – reg di nüd künschtlich uf. 
von Moos Ich mach’s jo! Natürli machsch äs. Äs bliibt dr au nüd 

anders übrig! Zu Frau Nüssli. Frau Nüssli, bringed’S 
em bitte dr Chittel. 

von Felten auf der Türschwelle. Von Moos, mit dir sell eine 
uscho – schisst eine eifach zäme, oni jede Grund. Kei 
blasse Schimmer von guetem Ton! 

von Moos Isch jo guet, ich gib scho Rue. Chum jetzt. 
 Beide gehen. 
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ZWÖLFTER AUFTRITT 
  
 Ein Zimmer im Hause Fräulein Tellers. Fräulein 

Teller legt Karten; Fräulein Hegetschwiler sieht ihr 
über die Schulter zu. 

Teller Oh! Scho wider ä Reis, Tante! Dr Schuflekönig zeigt 
sich intressiert, dänn Trääne und än Liebesbrief vom 
Härzkönig und dr Chrüzbueb zeigt tüfi Ateilnaam, aber 
än Dame staat em im Wääg. 

Hegetschwiler Was meinsch? Wer isch ächt dr Härz-König?  
Teller Kei Aanig. 
Hegetschwiler Aber ich weiss äs. 
Teller Und, wer? 
Hegetschwiler Än aschtändige Chaufme, dr Herr Bucher. 
Teller Nei, uf kei Fall. Ich wett mit’r was’t wotsch – dä isch 

äs sicher nüd. 
Hegetschwiler Kei Widerred, är hät genau settigs Haar! Und än andere 

Härzkönig git’s nüd. 
Teller Da tüschisch di aber – dr Härzkönig isch i dem Fall än 

Ma us bessere Chreise. Än Chrämer mag nie an än 
Härzkönig ane. 

Hegetschwiler Äch Maitli, so öppis trutisch du nüd z’säge, wänn din 
Vater no läbe würd! Dä hät mängisch mit dr Fuscht uf 
dr Tisch ghaue und gseit: ¨Wer sich schämt, än 
Mittelschtändler z’si, cha mir i d’Schue blase. Ä 
Staatsagschtellte chunt mr nüd is Hus. Und au mi Jung 
söll nie Staatsagschtellte wärde. Jä was dä, eine, wo 
schafft nützt im Staat mee.¨ Und hät mit dr Fuscht uf dr 
Tisch ghaue. Die Fuscht isch so gross gsi wie nä 
Röschtipfanne. Furchtbar! Är hät ja au dini Mueter 
under dr Bode bracht, wänn mr wend erlich si; oni in 
hät si länger gläbt. 

Teller Äbe und ich sell ä so eine hürate! Nei, ä so eine hürati 
uf kei Fall. 
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Hegetschwiler Aber ä so eine isch doch dr Herr Bucher nüd. 
Teller Nei, nei, nei. Ich will nä nüd, ich will nä nüd! Nei, dä 

willi nüd! 
Hegetschwiler Aber wo gfinsch eine us bessere Chreise, wo 

aschtändig isch? Uf dr Straas ämel nüd. 
Teller D‘Frau Huber gfindet mr eine. Si hät mr‘s 

verschproche.  
Hegetschwiler Die isch doch äs alts Wöschwiib, Maitli. 
 
 DREIZEHNTER AUFTRITT 
  
 Dieselben und Frau Huber. 
Frau Huber Aber, aber, Frau Hegetschwiler, so über ander Lüt gaa 

rede. Das isch nüd nätt.  
Teller Oh Frau Huber! Also was isch? Reded Si! Hend Si 

eine?  
Frau Huber Jez laa mi zerscht äs bitzeli verschnufe – ich bi 

totmüed. Die halb Stadt bini für dich abglofe. Aber was 
für Manne ich für dich ha! Ich säg dr eis: Solang’s 
d‘Wält git – ä söttig Manne hät’s no niene gä. Äs paar 
chömed grad hüt da häre. Ich bi äxtra cho, dass‘d nüd 
us allne Wulche flügsch. 

Teller Hüt? Werum dä grad hüt?  
Frau Huber Ganz rueig, Maitli. Die chömmed, lueged ä chli ume, 

und gönd wider. Und du luegsch au ä chli  – und 
wänn’s dr nüd gfalled, dänn lasch äs bliibe. 

Hegetschwiler Cha mr grad vorschtelle, war für Vögel Si da acharred. 
Teller Wie mänge isch äs? 
Frau Huber Äs halbs duzed. 
Teller schreit auf. Sind Si verruckt?! 
Frau Huber Was häsch au, Maitli? So häsch doch die grösser 

Uswaal – wänn dr dr eint nüd passt, dä halt vilicht dr 
ander. 
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Teller Und die sind all us de bessere Chreise? 
Frau Huber Jä, und ob – wie uf Bschtellig. Ä so gueti Chreise wie 

die hät’s no nie gä. 
Teller Jä, was sind dä das füttig?  
Frau Huber Alles bravi, suberi und aschtändigi Manne. Da hemmer 

als erschts dr Herr Schaschlik, ä nätte Herr, dä hät uf 
nä Schiff gschaffet, dä wär genau s‘Richtig für dich. Är 
seit är bruchi ä Frau, wo öppis dra isch, für ä sonä 
dünni isch dä nüd z’ha. Und dä wär no eine, dä schafft 
bim Bezirk, dä isch vonäre Fürnämi, dass mr chum ane 
häre chunt. So richtig stattlich. Lärmt dä mich doch uf 
einisch a: ¨Verzell mr doch nüd, was das Maitli für eini 
isch und wie sie usgseet! Ich will wüsse, öp si Gäld hät 
oder nüd!¨ - ¨So und ä so vil, min Guete!¨ - ¨Lüg mi 
doch nüd a, du Chue!¨ - und hät mi drbi agluegt mit nä 
Gsicht, da hani grad gwüsst – oha lätz, dä weiss, was’r 
will! 

Teller Und schusch? 
Frau Huber Dä Herr Bucheli. Das isch eine vo dä ganz feine! Und 

Lippe hät dä – unglaublich! Wie Himbeeri, tufpgenau 
gliich wie Himmbeeri! Ä schüüli nätte Ma. ¨Ich 
erwarte vo minere Frau, dass sie nach öppis usgseet, 
bildet isch und französisch redet.¨ Ja, ä Ma mit 
feinschte Maniere, fascht wie nä Usländer! Däbi isch’r 
chli, mit lange dünne Beine.  

Teller  Nei, än dünne willi nüd. Mit dene chani nüd afange. 
Frau Huber Guet, wänn‘d öppis Massivers willsch, da nimmsch 

halt der Röschti! Öppis bessers gfindsch nüme. Da cha 
mr nur säge – än Ma, än richtige Ma. Dä chunt chum 
dur die Tür ine. Ä würklichi Pracht! 

Teller Wie alt isch dä dä? 
Frau Huber No ganz jung – so um die füfzgi, vilicht nüd ä mal das. 
Teller Und wie heisst dä? 
Frau Huber Röschti. 
Teller Söll das än Name si? 
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Frau Huber Ja, klar. 
Teller Sind si verruck! Losed si ämal, wie stelled si sich das 

vor? Wänn ich dä hürate, heiss ich ja uf einisch Stefani 
Röschti-Täller. Das isch jo furchbar.  

Frau Huber Äch was, Maitli, äs git i dä Schwiz Näme, dä würd mr 
am liebschte dävoschpringe, wänn mr die ghört. Aber 
bitte, wänn dir dä Name nüd passt, dänn nimm doch dr 
Herr Schaschlik. 

Teller Was hät dänn dä für Haar? 
Frau Huber Schöni. 
Teller Und was für nä Nase? 
Frau Huber A dere git’s nüd usz’seze. Isch alles dete, wo’s ane 

ghört. Und überhaupt – än schüüli näte Mänsch. Eis 
muess dr grad säge, und bis nüd verruckt – i dem sinere 
Wonig gfinsch nüd. Nüd, ussert sinere Pfiife. Dä isch 
arm wie nä Chilemus. 

Teller Und wer häsch schusch no? 
Frau Huber Än Staatsagschtellte, eine wo bim Kanton schafft, dr 

Ehrler . Är staggeld zwar äs bitzli, aber drfür isch’r än 
schurig Schüüche. 

Hegetschwiler Was häsch au ständig mit dine Staatsagschtellte! Öb‘r 
suft – das wemmer wüsse. Verzell mal vo dem! 

Frau Huber Ja, är trinkt, das beschtriited au niemert. Was willsch, 
är schafft halt bim Kanton. Däfür isch’r ä liebe Siech. 

Teller Nei, ä Ma, wo trinkt, willi nüd. 
Frau Huber Das liit ganz bi dir, Maitli! Wänn dr dr eint nüd passt, 

dä nimsch halt dr ander. Und überhaupt – was isch 
scho drbi, wänn ä Ma mängisch eis über dr Durscht 
trinkt? Die ganz Wuche chan’r ämel au nüd bsoffe si.  

Teller Und wer häsch schusch no? 
Frau Huber Ich ha zwar no eine, aber dä isch, wie söll i säge ... 

Äch, lömmer dä. Vo dene, woni ufzellt ha isch sicher 
eine dr Richtig. 

Teller Nei, ich will wüsse, wer dä isch! 
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Frau Huber Vo dem mag i nüd rede. Dä isch zwar än ¨von und zu¨ 
und muess nüd schaffe, aber är isch däfür au äs 
fürchterlichs Laamarsch – dä bringsch eifach nüd us 
em Hus. 

Teller Und wer häsch schusch no? Das sind erscht füf, du 
hesch vo nä halbe duzet gred. 

Frau Huber Jä isch dr das immer no z‘wenig? Lueg da here, du 
bisch ja richtig is schwitze cho! Und drbi bisch doch 
vorher so verchlupft. 

Hegetschwiler Was isch dä scho a eim wo ¨vo¨ heisst? Und wänn ä 
ganzes Duzed vo settig bringsch – gäg en Chaufme und 
Ladebsitzer sind die alles nüd. 

Frau Huber O nei nei, Frau Hegetschwiler, da tüüsched Si sich, Lüt 
us bessere Chreise sind ... 

 Es klingelt an der Eingangstür. 
Hegetschwiler Hät’s jetzt nüd grad glütet? 
Frau Huber Jesses Maria, jez sind die scho hie! 
Hegetschwiler Wer? 
Frau Huber Die Manne ... eine vo dene Manne. 
Teller schreit auf. Jesses Maria! 
Hegetschwiler Stärneföifi! Hie isch ja na gar nüd ufgrumt. Sie ergreift 

alles, was auf dem Tisch steht, und läuft damit im 
Zimmer hin und her. S’Tischtuech, s’Tischtuech isch 
ja ganz schwarz! Babett, Babett! . Äs früsches 
Tischtuech! Sofort! Sie reißt das Tischtuch vom Tisch 
und rennt damit im Zimmer umher. 

Teller Tante, was söll i mache?  
Hegetschwiler Gang di gaa andersch alege! Sie hastet durchs 

Zimmer. Babette bringt ein sauberes Tischtuch; an 
der Wohnungstür wird geklingelt. Gang, sägi. Hüü! 

Babette  ruft von weitem. Ich chume, ich chume! 
Teller Aber mis Chleid isch ja no gar nüd gletted! 
Hegetschwiler Herrgott no na mal, mach mi nüd waansinnig! Dänn 

leisch halt äs anders a! 
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Frau Huber stürzt herbei. Wo bliibet dr au! Frau Hegetschwiler 
prässiered Si ä chli! Es klingelt aufs neue. Herrgott na 
male! Dä wartet ja na immer! 

Hegetschwiler zu Babette. Lass än ine und säg em, er söll  bitte warte. 
Babette eilt in den Flur und öffnet. Man hört fragen 
»Isch öppert drheime?« — »Ja, chömmed Si bitte ine!« 
Alle drängen neugierig zum Schlüsselloch und 
versuchen, etwas zu erspähen. 

Teller schreit auf. Jesses Maria, isch dä feiss! 
Frau Huber Är chunt, är chunt! 
 Alle stürzen Hals über Kopf davon. 
 
 VIERZEHNTER AUFTRITT 
  
 Johann Rösti und das kleine Stubenmädchen. 
Babette Bitte wartet Si hie. Sie geht. 
Johann Rösti Warte? Vo mir us – warted mr halt – das dured sicher 

nüd lang. Lueged mr mal die Ufschtellig a. Das muess 
mr alles gnauschtens kontrolliere. Vilicht verspriched 
die weiss dr Tüfel was, und wänn mr verhüratet isch 
chunt us, das nume äs paar alt Täller ume sind.  
Man hört wieder klingeln. Babette stürzt atemlos 
durch das Zimmer zur Tür, um zu öffnen. Eine 
Stimme fragt. »Isch öppert drheime? « — »Jawohl.« 

 
 FÜNFZEHNTER AUFTRITT 
  
 Johann Rösti und Bucheli. 
Babette Bitte warted sie hie! Dame chömed grad. Sie geht. 
 Bucheli und Rösti verneigen sich voreinander. 
Johann Rösti Grüezi. 
Bucheli Si müend dr Vater vo dem reizende Töchterli si. 
Johann Rösti Das fälti no. Ha kei Chind. 



D i e  H e i r a t  

- 21 - 

Bucheli O, entschuldiged Si, entschudliged Si! 
Johann Rösti beiseite. D’Visasche vo dem Mänsch chunt mr 

verdächtig vor – will ächt där s’Gliichlig wie ich hie? 
Laut. Sie händ warschiinlich äs Alige a d’Dame vom 
Hus? 

Bucheli Nei, nei ... vo Alige cha kei Red si. Ich bi ä chli go 
laufe und ha nur churz welle ineluege. 

Johann Rösti beiseite. Lügchaib! So ne Lügchaib! Nur churz 
ineluege! Dä will hürate, dä Spitzbueb! 

 
 SECHZEHNTER AUFTRITT 
  
 Die Vorigen und Schaschlik, dem das Hausmädchen 

das Geleit gibt. 
Schaschlik zu Babette. Danke Schätzli, bürscht mi doch da no äs 

bitzli! Ich bi volle Staub vo dr Straas. Und hie, nimm 
bitte das Fäderli ä wäg. 

 Er dreht sich um. 
 Prima, danke Schätzli. Und dänn lueg doch bitte na, öb 

det nüd na äs Vichli a mir umechrüücht. Und hine, isch 
alles i dr Ornig? Danke mis Schätzli. Aber hie schiint 
na öppis z’si. 

 Er fährt mit der Hand über den Frackärmel und äugt 
zu Bucheli und Rösti hinüber. 

 Das isch nämli änglische Stoff. Unglaublich 
resischtänt! Ich ha dä als junge Steward, im 
zweiädrissgi  für nä Uniform kauft, wo üses Schiff 
z’Sizilie gläge isch. Ich ha mr dänn die Chleidig drus 
laa mache, 1938, vor em Chrieg ha si la ufmöble, die 
isch nachher gsi wie nöi. Im 53-zgi hani än 
Wältumsäglig gmacht, und die isch nume a dä Näät äs 
bitzäli abgfigget gsi. Im 59 hani dr Stoff la wände. Das 
sind jetzt zwei Jaar här, und die gseet doch na us wie 
am erschte Taag. Danke, Schätzli. 

 Babette geht ab. 
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 Mmm ... äs härzigs Müüsli. 
 Er wirft ihr eine Kußhand zu, tritt vor den Spiegel 

und lockert ein wenig das Haar. 
Bucheli Entschuliged Si, ich hät en Frag – Si händ vorhäre vo 

Sizilie gred. Isch das überhaupt öppis, das Sizilie? 
Schaschlik Oh, Sizilie isch äs wunderbars Land! Ich bi scho 

mängisch dete gsi. Gägend isch, wänn ich so säge dörf, 
wunderbar! Hie isch, säged mr än Bärg, det än 
Granatöpfelbaum, und überall Italiänerinne, jedi äs 
Rösli. Eifach zum Küsse! 

Bucheli Sind dänn die au bilded? 
Schaschlik Herrvorragend sogar! Wie bi üs höchschtens Töchtere 

us besserem Hus. Da lauft mer zum Bispiil an ere 
Straas entlang – mä isch i sinere Uniform. Hie 
Epaulette - Er zeigt auf die Schultern. – überall 
goldigi Lize, und dänn so nä schwarzäugigi Schönheit -  

Bucheli Entschuldigd Si, ich het da na en Frag – wie red mr uf  
Sizilie? 

Schaschlik Französisch natürli, nume Französisch. 
Bucheli Jä und die junge Maitli – redet die nume französisch? 
Schaschlik Tutti quanti! Sie glaubed’s nüd – mir sind drü Wuche 

det gsi, und ich ha die ganz Zit nüd eis einzigs Wort 
Schwiizerdütsch ghört. 

Bucheli Was? Nüd eis Wort? 
Schaschlik Nei! Und ich rede nüd vo dä riche Lüt oder settige 

Siniori, zum Bischpiil Offizier oder so. Nei, nemed Si 
en ganz hundsgwöndliche Puur, wo mit irgendemne 
Züg uf em Rugge dethär chunt, und säged’s em: ¨Gib 
mr äs Stuck Brot, min Guete!¨ Dä verschtaat’s nüd, er 
verschtaat’s eifach nüd. Aber wänn mr em uf 
französich seit:¨Gebemi del pane¨, oder ¨Portate 
weino.¨, isch dä grad im Bild, springt drvo und bringt 
das, wo mr will. 

Johann Rösti  Immerhin, Sizilie schiint rächt interesant z‘si. Si händ 
vorig vo dä Puure gret. Wie sind die dete. Sind das au 
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so starchi Manne, wie die bi üs i dä Schwiz und 
chrüplet die au so vil wie hie? 

Schaschlik Das chan ich Ine nüd säge; da hani nüd druf gachted, 
was die so mached, und was nüd. Aber ich cha Ine, 
wänn Si das interessiert, vom Tabakgnuss brichte, die 
schnupfed und rauched dä Tabak nüd nume, si frissed 
en sogar! Au Transpört sind wansinig günschtig – äs 
hät fascht überall Wasser und Gondle ... Natürli sitzt da 
i jedere Gondle so nä Italiäneri, dr reinschti Gnuss,  - 
mit Schmisettli, mit Poschettli ... Mit üs zäme sind au 
änglischi Offizier det gsi, im Grund gno s’gliichlig wie 
mir – Matrose. Aber am Anfang isch‘s doch no rächt 
komisch gsi – mir hend eifach nüd chöne mitänand 
rede.  
Spöter, wo mr üs besser kännt hend, isch’s gange. Dä 
zeigt mr uf ä Fläsche oder uf äs Glas, und jede hät grad 
gwüsst, das heisst: Trinked mr eis! Oder mr leit 
d‘Finger as Mul umd macht mit dä Lippe:¨Paff, paff!¨ 
und äs isch klar gsi: Rauched mr eis zäme. Überhaupt 
muess ich Ine säge, Änglisch isch zimli liecht zum 
leere, das leert mr inert paar Taage. 

Johann Rösti S’Läbe i dr Frömdi muess, wien ich gsee, seer 
interessant si. Äs isch üsserscht agneem, mit öppertem 
z’rede, wo so wiit umecho isch. Dörft ich wüsse, mit 
wem ich’s z’tue han? 

Schaschlik Aber natürli – Schaschlik, Steward in Reserve. 
Entschuldiged Si, wänn ich so gwundrig bi, und mit 
wem han ich s’Vergnüge? 

Johann Rösti Röschti, Johann.  
Schaschlik hat nicht recht hingehört. Ja, ich ha vorhäre au grad 

gässe. Ich ha gwüsst äs isch än wiite Wäg, und das es 
zimli chalt isch – ich ha än Bratwurscht und Nüdeli 
gha. 

Johann Rösti Sie, Röschti isch min Name. 
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Schaschlik zu Rösti. Oh entschuldiged Si, ich bi ächli 
schwäärhörig. Zu Bucheli. Ich ha würkli gmeint er 
heig Röschti gässe. 

 Man hört die Klingel im Flur. Frau Huber eilt durch 
das Zimmer, um zu öffnen. 

Johann Rösti Ah, guete Taag, Frau Huber. 
Schaschlik Guete Taag! Wie gaat’s, mini Gueti? 
Bucheli Guete Taag, Frau Huber. 
Frau Huber eilt außer Atem an ihnen vorbei. Merci, mini Guete! 

Äs gaat mr guet, es gaat mr guet. 
Sie öffnet die Tür. Im Flur hört man Stimmen. »Isch 
si deheime?« — »Ja.« Es folgen einige Worte, die 
man kaum versteht und auf die Frau Huber ärgerlich 
entgegnet. »Bisch du eigentlich verruckt!« 

 
 SIEBZEHNTER AUFTRITT 
  
 Dieselben, von Moos, von Felten und Frau Huber. 
von Moos zu von Felten. Also vergiss nüd – äs bitzli Gurasch, 

schusch bruchsch nüd! Er blickt sich um und verneigt 
sich mit einigem Befremden vor den andern..Bah, die 
Lüt! Was söll dä das. Sind das alles Freier? Er stößt 
Frau Huber an und fragt mit leiser Stimme. Wo 
häsch dä die Chrääe her. 

Frau Huber Gib nüd ä so a! Was isch dänn a dir dra.  
von Moos Und dä dini Onassis-Brüdere? Jede hät äs Loch i dä 

Täsche! Was macht sie dä eigentlich jez, die jung 
Dame? Das isch sicher d‘Tür is Schlafzimmer. Er tritt 
auf die Tür zu. 

Frau Huber Uverschämt! Ich ha dr doch gseit, sie isch no am 
Alege! 

von Moos Ebe! Ich will si doch nume rasch aluege, das isch alles. 
Er späht durchs Schlüsselloch. 

Schaschlik Entschuldiged Si, wänn ich mich au für das intressiere. 
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Johann Rösti Darf ich au kurz ä Blick inewärfe! 
von Moos blickt weiter durchs Schlüsselloch. Nüd z’gsee, mini 

Herre! Ich gsee nüd ämal, was da so wiis lüchtet, äs 
Frauezimmer oder äs Chüssi. Alle drängen zur Tür, 
um rasch durchs Schlüsselloch zu gucken. Achtung! 
Äs chunt öppert. 
Alle prallen zurück. 

 
 ACHTZEHNTER AUFTRITT 
  
 Dieselben, Fräulein Hegetschwiler und Fräulein 

Teller. Man verneigt sich voreinander.  
Hegetschwiler Si wünsched, min Herre? 
Johann Rösti Ich han i dä Zitig gläse, dass Si Bau- und Brännholz 

lieferet, und ich chumme – als Läufer in ere staatliche 
Stell – verbi, um mich z’erchundige, um welli Art vo 
Holz äs sich handelt, und i was für ne Mängi, und zu 
wellne Bedingige Si lifere chönted. 

Hegetschwiler Mir liefert zwar kei Holz, freued üs aber trozdem über 
Ire Bsuech. Und wie isch Ire wärti Name? 

Johann Rösti Johann Röschti, Läufer. 
Hegetschwiler Nemed Si doch Platz. Sie wendet sich an Schaschlik 

und sieht ihn an. Entschuldiged Si, wänn ich frage ... 
Schaschlik Au ich ha die Anonce i dä Zitig gläse. Ich ha mr gseit, 

gang doch eifach mal verbi. S’Wätter isch guet, a dr 
Straas blüet überall Blueme .... 

Hegetschwiler Und wie heissed Si? 
Schaschlik Baltasar Baltasarowitsch Schaschlik II., Schiffssteward 

in Reserve, sälbschtändig. Äs git no än andere 
Schaschlik, aber dä isch vor mir gange – är hät im 
Militär än Dienschtunfall gha, dä Gueti, und zwar grad 
underem Chnü, die Chugle hät en so komisch troffe, 
dass sis Chnü sälber ganz blibe isch, aber drfür d’Sene 
kaput gange isch. Die hät usgsee, wie wänn si mit äre 
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Nadle gnäät worde wär. Wänn mr näbed dem 
gschtande isch, hät mr immer s’Gfüül gha, är well eim 
mit em Chnüü vo hine eis ginge. 

Hegetschwiler Sitzed Si doch bitte ab. Sie wendet sich an Bucheli. 
Und werum chömmed Si zu üs? 

Bucheli Ich bin än Nachber, eifach än Nachber! Ich wone da i 
dä Nöchi ... 

Hegetschwiler Ah Si woned, näbed s’Müllers? 
Bucheli Nei, nei, ich wone im Momänt no usserhalb. Wett aber 

nächschtens da häre zügle, hie i d’Nöchi, das heisst i Iri 
Nachberschaft. 

Hegetschwiler Sitzed Si doch ab. Sie wendet sich an von Moos. Und 
dörft ich wüsse ... 

von Moos Ja känned Si mich dänn nüme? Er wendet sich an 
Fräulein Teller. Und Si au nüd? 

Teller Ich glaub, ich ha Si na nie gsee. 
von Moos Überleged Si no male gnau! Sie hend mich beschtimmt 

scho einisch irgendwo gsee. 
Teller Ich ha würklich kei Anig. Vilicht bis Gärtners? 
von Moos Genau, bis Gärtners. 
Teller Äch, dä wüssed Si warschinlich na gar nüd, was dr 

Frau Gärtner passiert isch? 
von Moos Aber logisch weiss ich das – si hät ghüratet. 
Teller Das wär ja na guet, si hät sich s‘Bei broche. 
Hegetschwiler Und dänn na schlimm. Si isch vo irgendwo hei cho – äs 

isch scho zimli spaat gsi – mit em Taxi, der 
Taxischoför isch bsoffe gsi und hät si us em Wage 
grüert. 

von Moos Ä klar, ich ha doch gwüsst, dass da öppis gsi isch – 
entweder hät si ghürate, oder s’Bei broche. 

Hegetschwiler Wie isch jetzt scho wider Ire Name? 
von Moos Ä klar, äxgüsi - von Moos, Ruedi mir sind mitenand 

verwandt. Si, mi Frau verzelld mr ständig, wie Si 
früner ... Aber erlaubed Si. Er nimmt von Felten bei 
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der Hand und führt ihn auf sie zu. Min Kolleg, Fredi 
vo Fälte. Är isch fryschaffend und hät det alli Fäde i dr 
Hand. Är isch uf sim Fach en ussergwöndliche 
Chönner. 

Hegetschwiler Und wie händ Si gseit, isch sin Name? 
von Moos Vo Fälte, Fredi vo Fälte. Sin Chef isch nume pro forma 

Chef, i Würklichkeit macht alles er, dr Fredi. 
Hegetschwiler Aha! Sitzed Si doch ab. 
 
 NEUNZEHNTER AUFTRITT 
  
 Dieselben und Bucher. 
Bucher Guete Taag, Frau Hegetschwiler. Ich ha ghört Si 

welled Wulle verchauffe. 
Teller wendet sich geringschätzig ab; mit gedämpfter 

Stimme, aber so, daß er es hören kann. Hie isch kei 
Chrämerlade. 

Bucher Äch so! Dä bin ich dänk im falsche Augeblick cho. Das 
Gschäft hie hät mr warschinli oni mich gmischled. 

Hegetschwiler Chömmed Si Herr Bucher. Mir hend zwar kei Wulle 
zum Verchauffe, aber mir freued üs trozdem über Ire 
Bsuch. Sitzed Si doch ab.  
Alle setzen sich. Schweigen. 

Johann Rösti Sältsams Wätter hüt – am Morged hät’s nach Räge 
usgsee, und jez schint alles verbi. 

Teller Ja, äs Wätter, wo mr eifach nüme weiss, was los isch – 
einisch schön, einisch richtig verrägned. Wie im April! 

Schaschlik Wüssed Si, mini Gueti, uf Sizilie – ich bi einisch mit 
em Schiff im Früelig det gsi – das isch det wie bi üs im 
Februar. Dä chunt mr us em Hus, d’Sunne schint, und 
uf einisch – gseet’s us wie Räge! Mr luegt gnauer ane – 
und tatsächlich, äs rägnet. 

Johann Rösti Schlimmschte bi settigem Wätter isch, ällei deheime 
z’sitze. Wänn mr verhüratet wär, wär‘s eim 
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wenigschtens nüd langwiilig. Wänn mr alleinschtehend 
isch, isch das ... 

Schaschlik Oh, das isch eifach ä Tragödie, en bodelosi Tragödie! 
Bucheli Ja, so chönt mr dem au säge. 
von Moos Äch was! D‘Höll isch das! Mä hät a nüme Freuïd – 

Gott bhüt mi, nomal i nä so nä Situation z’cho. 
Johann Rösti Säged Si Frölein, wänn Si jetzt vor dr Entscheidig staa 

würded, de Gägeschtand vo Ire Neigig usz’wääle ... 
darf mr nach Irem Gschmack frage? Entschuldiged Si, 
wänn ich so diräkt bi. Welli Arbet wär Irer Meinig na 
für Ire Zukünftig die passenschti? 

Schaschlik Hätted Si gäre en Ma, wo Meeresschtürm trotzt hät, 
Frölein? 

von Moos Nei, nei! Die beschti Waal isch miner Meinig na en 
Ma, wo i dä aller erschte Chreis verchert. 

Bucheli Worum settigi Vorurteil? Werum än Ma missachte, wo 
zwar nur i dr Infantrii gsi isch, aber sich nach 
Höcherem seent. 

Johann Rösti Entscheided Si sich, Frölein. 
Fräulein Teller schweigt. 

Frau Huber Säg öppis, Maitli. Säg ne öppis! 
Teller Jä was söll i säge? 
von Moos Was meined Si dänn drzu, Frölein Täller? 
Frau Huber leise zu ihr. Säg öppis, säg wenigschtens: ich dank ne 

vo ganzem Härze ... oder – das isch doch kei Aschtand 
– eifach nume so da sitze. 

Teller leise. Ich schäm mi, würkli, ich schäm mi, ich gang, 
würkli, ich gang. Bitte Tante, bliib du bitte hie für 
mich. 

Frau Huber Mach üs kei Schand. Du blamiersch di ja i Grund und 
Bode! Die dänked doch weiss dr Tüfel was. 

Teller Nei, würkli, ich gang. Ich gang, ich gang! Sie eilt 
hinaus. 

 Frau Huber und Fräulein Hegetschwiler folgen ihr. 
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 ZWANZIGSTER AUFTRITT 
  
 Dieselben außer denen, die gegangen sind. 
Johann Rösti Jez hemmer dr Salat! Jez sind’s furt! Was sell das. 
von Moos Da isch sicher öppis passiert. 
Schaschlik Das hät vilicht mit dr wiibliche Toilette z’tue. Vilicht 

muess mr öppis i d‘Ornig bringe, äs Schmisettli 
feschtmache ... 
Frau Huber tritt ein. Alle drängen auf sie zu und 
fragen. ¨Was isch los? Was hät si?¨ 

von Moos Isch öppis passiert? 
Frau Huber Aber nei, was söll scho passiert si? Herrgott namale, 

nüd isch passiert. 
von Moos Und wieso isch si dä eifach gange? 
Frau Huber Will Ir sie durenand bracht hend, völlig durenand 

bracht – si hät’s eifach nüme usghalte. Si laat sich 
entschuldige und würd sich freuïe wänn alli nach em 
Znacht zu nä Tassli Kafi verbi chämded. Sie geht. 

Johann Rösti beiseite. Äch, die verdammte Tassli Kafi känni. Das 
isch äs, was eim die Brutschau so verleided. Scho 
faat’s wider a: Hüt passt’s nüd, chömmed Si doch 
lieber morn verbi oder übermore uf näs Tassli Cafi – 
mä muess sich alles überlege. Drbi isch das Ganzi 
nume Mumpitz – git nüd als Grindwee. Hol’s dr Tüfel, 
ich schaff im nä öffentliche Amt und ha für so Züg kei 
Zit! 

von Moos zu von Felten. Das jung Maitli isch nüd schlächt, was 
meinsch? 

von Felten Jaja. 
Schaschlik Die jung Dame isch würkli hübsch. 
von Moos beiseite. Steernesiech! Jetzt hät si dä Tubel i di Chli 

vergafft! .Also hübsch isch die nüd, würkli nüd. 
Johann Rösti D’Nase isch z’gross. 
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Schaschlik A ja, d’Nase hani gar nüd gsee. Si isch ... si isch doch 
äs Zuckermüsli! 

Bucheli Ich bi dr gliiche Meinig wie die Herre. Neinei, 
s’Richtig isch das nüd! Ich bi sogar sicher, dass die 
vom Umgang mit de bessere Chreise kei Aanig hät. Öb 
die überhaupt Französisch cha? 

Schaschlik Jä werum hend Si dänn nüd französisch mit ere gred. 
Vilicht cha Si’s ja. 

Bucheli Jä meined Si, ich chöb Französisch? Nei, ich ha nüd 
s’Gück gha so öppis z’leere. Mi Vater isch äs Chalb 
gsi. Dem wär nie i Sinn cho, mich französisch lere 
z‘laa. Ich bi dete no chli gsi, ich het’s ganz ring chöne 
leere, äs paar an Grind und ich het’s chöne, da bini 
sicher. 

Schaschlik Aber jetzt wo Si doch kei Französisch chönd – was 
hend Si dänn drvo wänn Iri Frau ... 

Bucheli Binere Frau isch das öppis anders. Ä Frau muess das 
chöne.  

Johann Rösti beiseite. Mir isch das gliich. Ich gang ä mal use und 
lueg mr das Hus vo usse a, wänn das i dr Ornig isch, dä 
luegi, dass die ganz Sach na hüt under Dach isch. Die 
Füdlibürger sind keis Problem für mich – sind all ä chli 
mickrig. Uf ä so öppis sind hüratsluschtigi Maitli nüd 
scharf. Adie. 

Schaschlik Am Gschiidschte gaat mr äs bitzli gaa spaziere und 
raucht ä Pfiife. Hemmer nüd zufellig dr gliich Wääg. 
Wo woned Si, wänn i frage darf? 

Bucheli Hinderm Raathus. 
Schaschlik Das isch zwar än Umwäg. Aber das isch ja gliich, ich 

chumm äs Stuck wyt mit. 
Bucher Das jung Frölein isch mr z’ibilded. Die dänkt na a 

mich. Die Herrschafte! 
Er verneigt sich und geht. 
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